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Anzeige

Tor zu Murten
Jetzt ist es wohl so weit. Am Löwenberg 
beginnt das grosse Abbrechen der schö-
nen alten Gebäude. Die grosse Scheune 
von Blumen Berger soll einer Tankstel-
le weichen. Die zwei stattlichen Gebäu-
de unter der Autobahn werden auch 
bald weichen müssen – dem Fortschritt; 
aber muss das so sein? Trotzdem warte 
ich noch auf das Wunder, dass jemand 
dem tristen Einheitsbrei von heutigen 
Ortseinfahrten Einhalt gebietet. Denn 
eigentlich ist der Löwenbergkreisel und 
sein historisches Umfeld immer noch 
ein stattliches Tor zu Murten. Das Bau-
ernhaus der Firma Haldimann konnte 
auch renoviert werden und zeigt uns, 
dass es geht. Ist es wirklich schon zu 
spät? � A. Dürig, Murten

Leserbriefe

Murten /  Die Firma Buess AG hat 
seit einigen Monaten ihren Sitz neu 
im Merlachfeld. Das Unternehmen 
arbeitet seit über 70 Jahren haupt-
sächlich mit Natursteinen. Unter-
dessen stehen die Räumlichkeiten 
am langjährigen Standort an der 
Alten Freiburgstrasse/Engelhard-
strasse leer. Neu werden dort Woh-
nungen gebaut.

Die Geschichte der Firma Buess AG 
führt in das Jahr 1941. Seit jener Zeit, 
bis heute, wird in diesem Unterneh-
men hauptsächlich mit Naturstein ge-
arbeitet. Am 1. Mai des nächsten Jah-
res werden es zehn Jahre sein, dass der 
heutige Besitzer Patrick Bauer die Fir-
ma als Inhaber führt. Beschäftigt wer-
den zwölf Mitarbeitende. «Von Beginn 
an bis in die Siebzigerjahre wurden 
hauptsächlich Bildhauerarbeiten aus 
Natursteinen ausgeführt», sagt Patrick 
Bauer. «Seit etwa dreissig Jahren sind 
es bis zu zwei Drittel Kücheneinrich-
tungen und Kombinationen, Tische so-
wie andere Einrichtungen für Private 
und Geschäfte, die wir aus Naturstein 
herstellen. In den letzten Jahren stieg 
jedoch auch die Nachfrage im Bereich 
der Ausstattung von Badezimmern.» 
Nach wie vor führt das Unternehmen 
Aufträge für Grabsteine, Böden und 
Brunnen sowie Steinwerkerarbeiten 
aus Naturstein aus, ist aber auch als 
Lieferant für die Natursteinindustrie 
in der Schweiz tätig. Die Frage, ob nicht 
Glas oder Chromstahl den Naturstein 
in der Bauwirtschaft verdrängt habe, 
verneint Patrick Bauer. «Naturstein 
ist gegenüber anderen Materialien 
nach wie vor ein gefragtes, attrakti-
ves und konkurrenzfähiges Material. 
Dies, weil Naturstein, wie das Wort 
sagt, ein Produkt der Natur ist, resis-
tent und langlebig ist, und deshalb den 
Wert einer Liegenschaft, eines Hauses 

oder einer Einrichtung massgeblich 
erhöht.» Trotzdem hat sich auch der 
Kunststein immer ein bisschen mehr 
durchgesetzt. Beim Kunststein ist es 
dank der speziellen Einfärbetechnik 
der Quarzsteinmasse möglich, ein 
breites Farbenspektrum herzustellen. 
Der Anteil des Kunststeins macht je-
doch bei Buess AG nicht mehr als fünf 
Prozent aus.

Berufsausbildung «Steinwerker EFZ»

Auch was die Berufsbildung angeht, 
erfuhr dieser Sektor eine Aufwertung. 
Während bis im letzten Jahr noch 
keine eigentliche Ausbildung mit Fä-
higkeitszeugnis angeboten wurde, 
existiert seit diesem Jahr die offiziel-

le Berufsausbildung zum «Steinwer-
ker EFZ».«Der Beruf ist allerdings 
noch zu wenig bekannt», sagt Patrick 
Bauer. «Wir haben für August dieses 
Jahres einen Lehrling gesucht und die 
Lehrstelle kantonsweit ausgeschrie-
ben und keine einzige Bewerbung er-
halten.» Die Firma sucht immer noch.

Mehr Raum und Kapazitäten

Der alte Standort setzte sich aus 
mehreren unpraktischen Gebäuden 
zusammen, was die tagtägliche Ar-
beit kompliziert und zeitaufwändig 
gestaltete. Mit dem Umzug in das 
Merlachfeld konnten der Betrieb neu 
organisiert und die Arbeitsabläufe 
vereinfacht werden. In einem Gebäu-

de befinden sich Empfang, Büros und 
eine Musterpräsentation, in einem 
zweiten die technischen Anlagen für 
die Ver- und Bearbeitung der Steine. 
«Am alten Ort hatten wir 4000 und 
am neuen Standort haben wir 6500 
Quadratmeter zur Verfügung», betont 
Patrick Bauer. «Neu haben wir einen 
gedeckten und beleuchteten Hallen-
unterstand mit mehr Fläche für die 
Lagerung und Präsentation der über 
hundert Natursteine, der Rohstein-
blöcke und -platten.»

Naturstein kommt aus aller Welt

Die Natursteine, die in der Buess 
AG verarbeitet werden, kommen aus 
vielen Ländern und Regionen der 
Welt, aber auch aus der Schweiz. So 
wird in den verschiedenen Tälern des 
Tessins Naturstein abgebaut, ein wich-
tiger ist der Cresciano, ein vielseitiger 
Tessiner Gneis. Das Geschäft sei we-
gen der internationalen Konkurrenz 
sehr anspruchsvoll, sagt Patrick Bau-
er. Regelmässig begibt er sich nach 
Italien, wo er direkte persönliche 
Kontakte hat und wo die wichtigsten 
Steinbrüche und Naturstein-Import-
firmen ansässig sind. «Wir beziehen 
Natursteine – Granit – aus Zimbabwe, 
Indien, Norwegen oder auch Brasili-
en. Sehr gefragt ist heute der schwar-
ze Naturstein aus Schweden und Nor-
wegen», sagt er. Kalkstein kommt aus 
Frankreich und Marmor aus Italien. 
Aus China bezieht er keine Steine. 

Gegenüber früher sei heute der 
Umgang mit den Steinabbaubetrie-
ben und Bauherren unpersönlicher 
geworden. «Ich bedaure dies, weil 
es oft nur noch gerade um den Preis 
geht, meistens nur noch per Mail», so 
Patrick Bauer. «Für uns ist jedoch die 
Qualität weit wichtiger, denn nur ein 
zufriedener Kunde empfiehlt uns wei-
ter», betont Patrick Bauer.� tb

Seebezirk / Die Mitglieder der JCI 
Sense-See haben an der Generalver-
sammlung vom 30. November 2012 
ihren Vorstand neu gewählt. Neuer 
Präsident ist Christian Baeriswyl 
aus Düdingen. Das neue Vereins-
jahr steht im Zeichen des 25-Jahr-
Jubiläums.

Die Sektion Sense-See der JCI 
Switzerland erhielt für ihr Jugend-
förderungs-Projekt – in Zusammen-
arbeit mit der Stiftung deStarts – am 
Nationalkongress in Thun die höchs-
te Auszeichnung, den Award «Best of 
the Best». Pascal C. Kocher trat aus 
dem Vorstand aus. Er arbeitete im in-
ternationalen Vorstand als Executive 
Vice President Business. Christian 
Baeriswyl setzt den Schwerpunkt auf 
die Themen Unternehmertum und 
Innovation. Der Swatch-Erfinder und 
heutige Innovationsexperte Elmar 
Mock wird zu einem Referat eingela-
den.� tb

Wo der Naturstein das Zepter führt

Junge Wirtschaftskammer mit neuem Vorstand

Patrick Bauer, Inhaber der Firma Buess AG

Der neue Vorstand: Pamela Schoen, Christian Baeriswyl, Oliver Ryser, Benjamin Plüss, Nicolas P. Stämpfli

Unverhältnis- 
mässige 
Kantonalkirche
«Pfarrer mit gefälschtem Titel gefeu-
ert.» So und mit ähnlichen Worten ha-
ben nationale und regionale Medien 
über die Entlassung von Pfarrer Petereit 
in Murten berichtet. Muss das Murtner 
Kirchenvolk vor einem Schwerverbre-
cher beschützt werden? Bei der Presse-
mitteilung und der Pressekonferenz des 
Synodalrates könnte man zu diesem 
Schluss kommen. Aber es gibt auch eine 
andere Sicht: Pfarrer sind Gott sei Dank 
nur Menschen. Und Menschen machen 
Fehler. Einen solchen hat Pfarrer Pete-
reit gemacht, indem er seinen Lebens-
lauf mit einer Dissertation geschönt hat. 
Seinen Fehler hat er sofort zugegeben. 
Es ist richtig, wenn sich die geschädigte 
Universität zur Wehr setzt. Dies hat sie 
gemacht und ihn eingeklagt. 

Aber wo ist der Schaden für die re-
formierte Kirche Murten? Diese hat 
Pfarrer Petereit mit einem bis Mitte 
2013 befristeten Vertrag als Jugend-
pfarrer angestellt. Dabei hat der vor-
gegebene Doktortitel weder für die 
Anstellung noch für den Lohn eine 
Rolle gespielt. Für die Kirche Murten 
gibt es keinen Schaden. Martin Pete-
reit hat sich beim Kirchenvolk nie als 
Herr Doktor vorgestellt. Für die einen 
war er der Herr Pfarrer, für die andern 
der Herr Petereit und für viele einfach 
Martin. Er spricht die Sprache des 
Volkes und ist beliebt, speziell bei den 
Jugendlichen. Die Suspendierung ein 
halbes Jahr vor Ablauf des befristeten 
Vertrags ist unverständlich. Aber noch 
viel unverständlicher ist die vom Syn-
odalrat inszenierte Medienkampagne. 
Damit hat sie ihm jegliche Möglichkeit 
genommen, im kirchlichen Umfeld in 
absehbarer Zeit wieder eine Arbeit 
zu finden. Seine Berufsaussichten sind 
düster, seinen Fehler kann er nicht wie-
dergutmachen. «Und vergib uns unsere 
Schuld, wie auch wir vergeben unsern 
Schuldigern.» So steht es im Vaterun-
ser. Es wäre schön, wenn die Synodal-
räte in der kommenden Weihnachtszeit 
etwas über diesen Vers nachdenken 
könnten.� C. Widmer, Murten
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Wir wünschen frohe Festtage
und ein glückliches neues Jahr!
Das Visuell Team bedankt sich bei
seiner Kundschaft für Ihre Treue und
für das entgegen gebrachte Vertrauen!

Wir freuen uns, auch im kommenden
Jahr wieder für Sie da zu sein.


